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Herren und Bauern in Oeſterreich.
Angeſichts der augenblicklich bei uns gemachten

Verſuche von „Junkern und Pfaffen“, die in
unſerm kleineren Grundbeſitz vorhandenen politiſchen
Kräfte durch Gründung von ſogenannten „Bauern
vereinen“, deren Leitung in ihren Händen ruht,
für ihre politiſch, wirthſchaftlich und kirchlich
tegctionären Sonderzwecke auszubeuten, iſt es von
IJntereſſe, an die Erfahrungen zu erinnern, welche
n vergangenen Jahre die Bauern der öſter
reichiſchen Alpenländer mit ihren geiſtlichen und
weltlichen „Herren“ gemacht haben.

Lehrreich iſt es, daß in Oeſterreich wie in
Deutſchland überall die Bauern, deren Väter
Unter dem Druck des alten Scharwerks, Frohn
und Robottdienſtes geſtanden haben, ſowie deren
unmittelbare Nachbarn, überhaupt die Bauern in
jenen Landſtrichen, wo noch die Erinnerung an
die Leibeigenſchaft oder Erbunterthänigkeit lebendig
iſt, durch keine Lockungen für die Heeresfolge der
reactionären Partei zu gewinnen ſind. Als vor
wenigen Jahren bei uns die Strömung unſeren
Gegnern günſtig war, als die Konſervativen in
vielen ländlichen Bezirken die Oberhand gewannen,
blieben die Bauern, deren Väter noch für den
adligen Gutsbeſitzer hatten frohnden müſſen, und
deren Beſitz noch heute von gutsherrlichen Ländereien
umgeben iſt, der liberalen Partei treu, weil ſie
das richtige Gefühl haben, daß der Liberalismüs
diejenigen Jdeen vertritt, welche den freien Bauern
ſtand geſchaffen haben. So ſind auch diejenigen
Bauern in Oeſterreich, welche vor zwei Jahren
voller Jubel die hundertjährige Gedächtnißfeier
des Edictes Kaiſer Joſephs II. feierten, welches
zuerſt an den alten Banden des Patrimonialſtaates
und an dem Robottſyſtem rüttelte, von jeher die
treueſten Anhänger der deutſchliberalen Partei.
Die Bauern in den Alpengebieten dagegen waren
meiſt von jeher frei von gutsherrlichem Einfluß,
keine Tradition erinnert ſie an die feudalen Jn
ſtitutionen, ſie ſind es gewohnt, von ihren
Pfarrern und den mit dieſen verbündeten Herren
des feudalen Hochadels geleitet zu werden und
vertrauten denſelben auch ihre Vertretung im
öſterreichiſchen Reichsrath an. Jm vorigen Jahre
ſollten ſie aber unangenehm von ihren Vertretern
überraſcht werden.

Das jetzige reactionäre Regime des Grafen
Taaffe kann ſich nur durch Compromiſſe eigener
Art halten. Auch Graf Taaffe braucht viel Geld,
und er ſucht daſſelbe durch Erhöhungen der Zölle
und durch allerlei „Steuerrformen“ zu erhalten.
Er ſtützt ſich dabei auf die vereinigten Ultramon-

Dieſe bewilligen
die Erhöhung der Steuern natürlich nur höchſt
widerwillig, und ſie laſſen ſich ihre Zuſtimmung
immer durch Zugeſtändniſſe abkaufen. Will der

Miniſterpräſident die Mehrheit für ſeine Steuer
forderungen gewinnen, ſo muß er jeder der
Gruppen aus welcher die Majorität ſich zu
ſammenfaßt, eine Conceſſton auf irgend einem

meiſt weit davon abgelegenen Gebiete machen die
Polen, die Czechen, die Slovenen, die Ultramon-
tanen u. ſ. w., jede Fraction hält die Hand auf,
jede ſtellt eine Forderung, für die ſie ihre Zu
ſtimmung zu der Steuererhöhung zu verkaufen ſich
bereit erklart. Graf Taaffe muß dabei oft die

wichtigſten Hoheitsrechte und Intereſſen des Staats
an die begehrlichen Cliguen verkaufen. Jm vorigen
Jahre galt es, eine „Reform“ der Grundſteuer
durchzuſetzen. Die Reform derſelben war wirklich
nöthig denn in einzelnen Provinzen war dieſe
Steuer drückend genug, in andern, z. B. in
Galizien, waren viele Hunderttauſende Joch frucht
baren Bodens ganz oder faſt ganz ſteuerfrei.
Für die Regierung war natürlich die Hauptſache,
daß die „Reform“ gleichzeitig einige Millionen
Mehreinnahmen bringen ſolle. Nun gab es
Monate hindurch ein Handeln und Feilſchen
zwiſchen der Regierung und den einzelnen Gruppen
der ultramontanfeudalſlaviſchen Majorität. Die
Polen mußte Taaffe gewinnen, indem er ihnen
durch ein Geſetz eine von demſelben ſeit lange
gewunſchte, Galizien quer durchſchneidende Eiſen
bahn (die galiziſche Transverſalbahn) zu bauen
verſprach. Die Czechen forderten und erhielten
die Untergrabung der alten deutſchen Prager Uni
verſität durch die Begründung einer beſonderen
czechiſchen.

Die katholiſchen Pfarrer und ihre abligen
Freunde haben einen ſtarken Haß gegen die mo
derne Volksſchule ſte erhielten als ihren Antheil
eine Schulgeſetznovelle, durch welche das bisherige
Schulgeſetz, welches eine achtjährige Schulpflicht
vorſchreibt, durchlöchert und die Schule wieder
dem vollen Einfluß der Geiſtlichkeit preisgegeben
wurde. So war „im Prinzip“ für die Grund-
ſteuerreform eine Majorität gewonnen nun han
delte es ſich noch darum, die erhöhte Grundſteuer
auf die einzelnen Provinzen zu vertheilen. Die
Polen, die Czechen u. ſ. w. wehrten ſich aber
dagegen, daß die ſtarken Erhöhungen, welche Taaffe
als durchaus zur „Reform“ erforderlich erklärte,
den von ihnen vertretenen Kronländern aufge
laden würden. Schließlich wurden die Herren
auf Koſten der deutſchen Bauern einig- Die

Steuer wurde ſo geſchickt vertheilt, daß den Alpen-
ländern, wo der Bauer ſeine Vertretung den geiſt
lichen und adligen Herren anvertraut hatte, der
ſchwerſte Theil der Grundſteuerlaſt aufgeladen
wurde, die Landestheile dagegen, wo die hohen
Herren ihre großen Beſitzungen haben, verhält
nißmäßig erleichert wurden. Da ſahen die Alpen
bauern ein, das ſie nicht gut gethan, ihre Ver
tretung den frommen Herren anzuvertrauen, die
ihnen immer geſagt, daß die hochadligen Gutsbe
ſitzer heute genau dieſelben Intereſſen wie die
Bauern hätten. Auch hatten dieſe die Hebung
der Leiſtungen der Schulen durch das liberale
Schulgeſetz als einen Segen für ihre Kinder
kennen gelernt und waren mit dem Kaufpreis, den
ihre Pfarrer ſich durch Durchbrechung der acht
jährigen Schulpflicht hatten zahlen laſſen, durch
aus nicht zufrieden. Sie thaten ſich nun zu
wäürklichen Bauernvereinen zuſammen, deren
oberſter Grundſatz es war, es dürfe darin kein
Geiſtlicher, 2) kein Edelmann, 3) kein Advokat
aufgenommen werden. (Der Führer der öſter
reichiſchen Ultramontanen, Herr Lienbacher, iſt
nämlich Juriſt.) Es erhob ſich nun unter den
übrigens ſtreng katholiſchen Bauern, namentlich
in Oberöſterreich, Salzburg und Steyermark, eine
lebhafte Bauernbewegung, die ſich an keine Par
tei anſchloß, aber den Ultramontanen am ſchäd-
lichſten zu werden ſchien. Doch der geſchickte

Miniſterpräſident wußte der Bewegung die Spitze
abzubrechen; Graf Taaffe empfing die Führer der
Bauern in Audienz, gab ihnen viele ſchöne Worte
und floß in Worten von Wohlwollen
für den kleineren Grundbeſttz über. Die einfachen
Lute glaubten, wenn ein ſo hoher Herr ſo ſchön
ſpreche, ſo müſſe er es auch aufrichtig mit ihnen
meinen. Sie beruhigten ſich und beſchwichtigten
auch ihre Genoſſen. Da aber Graf Taaffe ſeit
dem noch durch keine That bewieſen hat, daß
ihm die Intereſſen der Bauern beſonders am
Herzen liegen, da er noch immer ſinnt, wie dem
Volke am beſten weitere Laſten aufzulegen ſeien,
ſo iſt es ſehr fraglich, wie ſich die Bauern bei den
nächſten Wahlen verhalten werden.

Politiſche Aeberſicht.

Während Frankreich ſich mit aller Macht
für die Theilnahme an einer Jntervention in
Aegypten rüſtet, drohen ihm an den eigentlichen
Stuhpunkten ſeiner afrikaniſchen Machtſtellung,
in Algier und TDunis, neue und ſehr ernſte
Geſahren. Wir haben ſchon früher darauf hin
gewieſen, daß die Vorgänge in Aegypten merklich
nach dem Nordweſten von Afrika hinüberwirken
und daß die Erregung, die ſich der muhameda
niſchen Welt bemächtigt hat, durch arabiſche
Emiſſäre von Tripolis bis nach Marokko hin
ſyſtematiſch genährt wird. Jn Tripolis zeigt ſich
eine bedenkliche Gährung gegen die Europäer,
die ſich zum Theil bereits zur Flucht nach Tunis
genöthigt ſehen. Noch ſchlimmer ſteht es an der
Südgrenze in Algier aus, wo neue Unruhen aus
gebrochen ſind. Nachrichten aus dem Süden von
Hran beſagen, daß die drei Marabouts SiKadour,
SiSliman und BouAmema ihre Vorpoſten auf
algeriſches Gebiet vorgeſchoben haben und gegen
Mecherig vorzudringen beabſichtigen; der franzö
ſtſche Vorpoſten in El Galloul wurde angefallen.
Der unverwüſtliche BouAmema iſt alſo wieder
aus ſeinem Verſteck hervorgebrochen und hat im
Bunde mit den beiden andern Häuptlingen den
Guerillakrieg gegen die Franzoſen wieder aufge
nommen. Der Augenblick ſcheint nicht ſchlecht
gewaählt. Der muſelmänniſche Fanatismus iſt
wieder einmal aufs Aeußerſte gereizt; die Ver
wicklungen in Aegypten lenken die Aufmerkſamkeit
Frankreichs nach anderer Richtung ab und nöthigen
es, ſeine Kräfte zu zerſplittern. Die geringen
Streitkräfte, die Frankreich augenblicklich im Süden
von Oran ſtehen hat, reichen nicht hin, um einem
kräftigen Verſtoß zu begegnen. Die Aufſtändiſchen
ſcheinen zunächſt einen Angriff auf die dortigen
großen Alfapflanzungen zu beabſichtigen, die
ernſtlich bedroht ſind. die kleinen franzöſiſchen
Beobachtungspoſten ſind nicht in der Lage ſie zu
ſchützen und müſſen ſich, wenn ſie ſich nicht in
die Enge treiben und aufreiben laſſen wollen,
zurückzichen. Man wird abwarten, ob die Auf
ſtändiſchen ſich weiter nach Norden vorwagen
werden, wo man ihnen dann mit verſtärkten
Kräften entgegentreten würde.

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Mon
tag Unterſtaatsſecretär Dilke unter Bezugnahme
guf ſeine Behauptungen vom vorigen Mittwoch
und Sonnabend, wonach Deutſchland und
Oeſterreich das Bombardement Alexandriens
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für völlig legitim erklärt haben ſollten, die
Regierung habe ſelbſtredend keine Meinüngsäufße
rung der fremden Regierungen über die Frage
wegen des Bombardements nachgeſucht. „Meine
Erklärungen hinſichtlich Oeſterreichs baſirten auf
Unterredungen zwiſchen dem Grafen Kalnoky und
Lord Elliot und wiſchen dem Grafen Karolyi
und Lord Granville Was Deutſchland angeht,
ſo ſinde ich jeht, daß es nicht gerechtfertigt war,
zu conſtatiren, daß die deutſche Regierung ihre
Billigung ausgedrückt habe. Allein am Mittwoch
und Sonnabend waren Umſtände vorhanden,
Welche mich glauben inachtert, daß es der Fall
war. Auf eine Anfrage Cowen's erwiderte
Dilke, es ſei noch keine ſchriftliche Ankwort auf
die am Sonnabend der Pforte übergebene
identiſche Note eingegangen. Macliver wünſcht
zu wiſſen ob die Finanzcontrole in
Aegypten wieder hergeſtellt werde und ob die
ſelbe einen Gegenſtand der Berathung der Con
ferenz vilde. Dilke antwortete der allgemeine
Zweck der Conferenz ſei die Wiederherſtellung der
früheren Zuſtände in Aegypten, doch ſei es un
imöglich, jeht die Einzelheiten der zukünftigen
Arrangements anzugeben. Der Secretär der
Admiralität, Campbell Bannermann, theilte mit,
Admiral Hoskins habe unterm 16. d. aus Port
Said telegraphirt, daß dort Alles ruhig ſei.

„Die Bemühungen um Wiederherſtellung der
Orbnung und der Verwaltung werden fortgeſettt,
der internationale Gerichtshof und die Pöoſtver
waltung ſind wieder eingerichtet, aus den Dörfern
werden der Stadt Lebensmittel zugeführt“, meldet
eine Depeſche des Reut. Bur. aus Alexandrien
vom letzten Montag. Es kann nicht Wunder
nehmen, daß in der Stadt, die noch vor wenigen
Tagen einer Bande von Plünderern, Brandſtiftern
Und Mordern Hreisgegeben war, nunmehr wieder
ein gewiſſer geſetzlicher Zuſtand zu herrſchen be
ginnt, da von den in dem Hafen angekommenen
engliſchen Truppen bereits gegen 6000 Mann
gelandet ſind. In der Nachbarſchaft von Alexan
drien und Kairo aber wüthet die Anarchie ſchranken
los. So wird der „Daily News“ kelegraphirt,
daß nach Mittheilungen von Flüchtigen aus Kairo
in den Städten Tantah, Manſurgah und
Zagaſi g. Ermordungen von Euröpäern vorge
kommen ſeien, unter deren Opfern ſich auch ein
Conſul befinden ſoll. Aber trotz der officiell zu
geſtandenen Anarchie, trotz der neuerdings vorge
kommenen Ermordungen in den oben genannten
drei unterägyptiſchen Städten iſt, nach einer
Depeſche aus Konſtantinopel vom 7. d. von der
Pforte auf die Einladung der Mächte zur
Jntervention noch kein Beſchluß gefaßt,
ſo daß die Botſchafter in Begriff ſtehen, ihr Ver
langen zu erneuern. Kann man ſich dann darüber
wundern, daß die engliſche Regierung es für ge
boten halt, eine anſehnliche Streitkraft nach
Aegypten zu entſenden, um einer Wiederholung
ſolcher Niedermetlungen von Fremden wie ſie
am 14. Juni, am 12. und 13. Juli in Alexan
drien und neuerdings in noch anderen Ortſchaften
verübt worden ſind, vorzubeugen und zur rechten
Zeit entgegenzutreten Nach einem Telegramm
der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel ſind
übrigens der franzöſiſche und der engliſche
Botſchafter durch identiſche Depeſchen
ihrer Regierungen angewieſen worden, di e Frage
des Schutzes des Suezcanals der Con
ferenz zu unterbreiten und den Vorſchlag
zu machen, daß die Ausübung des Schutzes ge
wiſſen Mächten übertragen werde. Man ſieht,
die Ereigniſſe ſchreiten über die zögernde und
ſchwankende Haltung der Pforte mit raſchen
Schritten vorwärts. Wenn der Sultan das bis
herige Tempo in den Entſchließungen beibehält,
dann dürfte er mit ſeiner Entſcheidung am Ende
zu ſpät kommen.

Deutſchland.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) iſt am
Dienſtag Nachmittag 5 Uhr im beſten Wohlſein
in Bad Gaſtein eingetroffen und von der dicht
gedrängten Volksmenge mit enthuſtaſtiſchen Kund

und die Spitzen der Behörden erwarteten Se.
Majeſtät am Fuße der Schloßtreppe. Der Kaiſer
begrüßte die Anweſenden auf das Huldreichſte-
Seitens der Damen wurden Sr. Majeſtät pracht-
volle Blumenbouguets überreicht. Vor dem feſt

chen der Kaiſer paſſtren mußte, waren Triumph
bogen errichtet

S (Staats miniſter a. D. Dr. Delbrück
hat ſich von ſeiner Krankheit in ſo erfreulicher
Weiſe erholt, daß derſelbe ſich ſchon in den näch
ſten Tagen nach Homburg begeben kann. Herr
Dr. Delbrück beabſichtigt ſpäter eine Reiſe nach
Jtalien zu unternehmen.

S (Geheimraäth Dr. Engel), der frühere
Director des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus hat
ſich bereit erklärt, ein Mandat zum Abgeordneten
hauſe anzunehmen. Geh. Rath Engel wird als

berſtadt Wernigerode aufgeſtellt werden.
W (Ein Geſetzentwurf über die Be

ſtrafung der Schulverſäumniſſe) ſoll,
wie die Voſſ. Ztg. hört, in der nächſten Landtags
ſeſſton vorgelegt werden. Der Abg. Drawe
hatte vor einiger Zeit auf die Unſicherheit des
Rechtszuſtandes hingewieſen, der in dieſer Be
ziehung beſteht, und der Miniſter v. Goßler hatte
dies mit dem ausdrücklichen Bemerken anerkannt,
daß wir 46 verſchiedene Rechtsgebiete haben.

Provinz und Amgegend.
Die ſtädtiſchen Behörden unſerer Nachbar

ſtadt Halle haben beſchlöſſen, dem Herrn Geh.
Medizinalrath Prof. Dr. Volkmann in Würdi
gung ſeiner Verdienſte das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Halle zu verleihen. Die Schüler des
genannten Herrn tragen ſich mit der Abſicht,
demſelben aus Dankbarkeit für ſein Verbleiben in
Halle einen Fackelzug darzubringen.

Jn Erfurt wurde eine Kindesmörderin ver
haftet die Leiche des Kindes fand man im Koffer
der Mutter vor.

Am letten Sonnabend gab in Nordhauſen
der Einwohner Robert Elſter in einer Todesan
zeige an, daß ſein Kind nach dreiwöchentlichem
Krankſein durch Jmpfung der Pocken ge
ſtorben ſei. J Intereſſe der öffentlichen Geſund
heitspflege ſah ſich Dr. Unger, königlicher Kreis
wundarzt, als derzeitiger Vertreter des Phyſtkats,
veranlaßt, den Fall genauer zu unterſüchen. Da
bei hat es ſich herausgeſtellt, daß das 5 Monate
alte Kind an ſogenannter „fortkriechender Roſe“
(Rothlauf) geſtorben iſt. Dieſe gefährliche Krank
heit kleiner Kinder tritt meiſt ohne äußere Ver
anlaſſung auf, ſte kann aber auch nach einer
leichten Hautverletzung (z. B. Riß mit einer
Nadel, Jnſeckenſtich) entſtehen, und dann iſt dieſe
Gelegenheitsurſache. So iſt auch in dieſem Falle
die leichte Hautverletzung bei der Jmpfung die
Gelegenheitsurſache der Krankheit geweſen, wie ſie
es ſchon in einem 1870 vorgekommenen Gon
Dr. Unger beobachteten) Falle geweſen iſt. Wäh-
rend das Elſter'ſche Kind am Rothlauf erkrankt
und geſtorben iſt, ſind zwei andere Kinder welche
init ihm zugleich und mit derſelben Lyinphe ge
impſt worden ſind, geſund geblieben.

Jn der ſächſtſchen Garniſonſtadt Geithain

Candidat der Aberalen in dem Wahlkreiſe Hal Richtung auf Kaſſel löſen, eine verlänget

Schnelligkeit um ſich, daß der in der Mi
ſchlafende Schneidemüller, Vater von 9
Kindern, nicht gerettet werden konnte und dar
verhrannt iſt. Dem energiſchen Eingreifen d
Croſſener Bewohner iſt es zu danken, daß d

lich geſchmückten Orte und auf dem Wege, wel Feuer die an die Schneidemühle anſtoßende Mah
mühle nicht ergriff. Als Urſache der Entſtehn
des Feuers wird Brändſtiftung vermuthet.

Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeſ
hat an den geſchäftsführenden Ausſchuß
deutſchen Lehrertages in Kaſſel die Mittheiln
ergehen laſſen, daß den mit einer Preisermäßigu
von 25 pCt. verbundenen gewöhnlichen Reto
billets, welche die Dheilnehmer des Lehrertages
der Zeit von 22. d. M. an für Strecken
kgl. preußiſchen Staatsbahnen zur Reiſe von ihr
Wohnorte nach Kaſſel und ſo weit dite
Retourbillets nach Kaſſel nicht beſtehen in

Giltigkeitsdauer bis einſchließlich den 9
Juli cr. beigelegt werden foll. Die betr. Bill
und zwar nicht nur die direkten Retourbill
nach Kaſſel, ſondern auch die in Ermangelt
ſolcher für Theilſtrecken gelöſten, ſind vor
Abfahrt vom geſchäftsführenden Ausſchuß in Ka
mit einem vorgeſchriebenen Vermerk zu erſt
und vor Antritt der Rückreiſe ſamintlich
Billetexpedition in Kaſſel zur Abſtempelung vo
zulegen

Am Sonntag iſt in Meiningen eine
arrangirte größere kand wirthſchaftliche Aus
ſtellung eröffnet worden. Die Mitglieder d
herzoglichen Familie beſuchten die Ausſtellu
bereits

Ueber das Vermögen des Vorſchuß u
Sparvereins zu Stadt Sulza, e. G iſt
14. d. der Concurs eröffnet worden.

Aus Suhl wird der S-Ztg. berichtet
verſloſſener Woche ertrank anf räthſelhaäfte We
in unſerem Flüßchen ein junger Menſch. So
fältige Umfragen ekgaben, daß der Verunglü
ein im hohen Grade ſchlaftrunkener Menſch
dem Heimwege nachts 1 Uhr die Chauſſeebarn
mit ſeiner Bettſtelle verwechſelte und ſo in
Fluß ſturzte, der faſt unmittelbar längs
Straße ſich hinzieht. Seltenen Heroism
zeigte ein junger Arbeiter anläßlich einer ſchwer
Verſtümmelung, die er am 11. d etlitt N.
kroch in unglaubhaft leichtſtnniger Weiſe un
die im Gange befindliche Welle der Mäſſenmnl
einer Porzellanfabrik. Der eine Vorder
wurde gefaßt und viermal gebrochen nd
Oberarm etwa inmitten der Röhre gebrochen
Höllig ausgeriſſen. Der Verſtümmelte gel
unmittelbar darauf in geradezu humoriſtiſ
Weiſe ſeine Straßengarderobe, damit er nach

Stadt etwa 30 Minuten Entfernung
Dockor gehen könne. Während der förinll
Unterbindung, Amputation wurde der
Ungluckte viermal ſehr ſtark hloroform
zählte dabei präcis Eins, Zwei, Drei e. und
hicht zu betauben. Lakoniſch erklärte er
was Schneiden, ſagen Und nähen Sie
immer zu ich werde gewiß ruhig zugücken
Und das hat der Mann auch wahrhch geh
ohne nur mit einem Auge u zwinkern.
15., 4 Tage nach der Amputation, ging der
unglückte, von dem keine Klage kein Schmerz

S

iſt eine Anzahl Mannſchaften der dortigen Ulanen
am Typhus erkrankt. Nach ärztlichem Ausſpruch
ſoll ſchlechtes Brunnenwaſſer in einem der Maſſen
quartiere Veranlaſſung zur Erkrankung gegeben

In Bockwitz bei Elſterwerda ereignete ſich
am 15. d. M. ein recht betrübender Unglücksfall.
Zwei Kinder des Eiſenbahnarbeiters Bärtel im
Alter von 7 und Jahren ſpielten in einer Sand
grube in der Nähe der älterlichen Wohnung als

Grube verſchüttet wurden. Schnell grub man die
Verunglückten aus, doch war das eine Kind bereits
todt, das andere ſchwer verletzt.

Sonntag früh 3 Uhr brannte von der
Croſſener Mühle, dem Grafen von Flemming
gehörig, die Schneidemühle nieder ebenſo ſind
32 Schock Bretter ein Raub der Flammen ge

gebungen empfangen worden. Der Statthalter
Graf von ThunHohenſtein, des Landeshauptman,

worden. Leider iſt dabei auch ein Menſchenleben
zu beklagen. Das Feuer griff mit einer ſolchen

ehaben. geſehen Rieſenſprung ausführen wollte

ſte Plötzlich durch eine einſtürzende Wand der

laut zu vernehmen geweſen, geradezu vetgni

im Zimmer auf und ab. eIn Roß la verunglückte ein Mitgliede
Seiltangergeſellſchaft dadurch, daß, als den

ver Befeſtigungsſeile nicht ſtraff genug ang
war und bei dem Schwunge ein Pfahl her
Feriſſen wurde. Der Betteffende wurden
einen anderen Pfahl geſchleudert und fiel in

ängebrachten Fackeln

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20 Juli 1882.
Während der diesjährigen Gericht

alſo bis zum 15. September d J n
einer Bekanntmachung des kgl. Amlsgrri
ſelbſt die Aufnahme der freiwilligen
richtsbarkeit nur am Sonnabend
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beladene Wagen auf ihrem Wege nach dem Rentier

einigung der Vorſtadt Altenburg mit der inneren

kehrenden preisgekrönten Turnern würde
am Dienſtag Abend von ihren Vereinen ein feſt
licher Empfang bereitet. Die Mitglieder derſelben
hatten ſich mit ihren Fahnen am Bahnhofe auf
geſtellt und begrüßten die Ankommenden beim
Ausſteigen mit einem dreifachen kräftigen Gut
Heil“ Unter Muſik und Fackelbegleitung ſetzte
ſich hierauf der Zug nach der Funkenburg in Be
wegung, woſelbſt der Gauvertreter, Herr Secretär
Bethmann mit trefflichen Worten für die zahl
reiche Theilnahme des Publikums an dieſem Ehren
tage der hieſigen Turnerſchaft dankte und den
Wunſch ausſprach, daß ſich immerfort in unſerer
Stadt ein reges Intereſſe für die edle Sache der
Turnerei kundgeben möge. Nach einem begeiſterten
Gut Heil auf die Preisturner nahmen Publikum
Und Vereinsmitglieder im Garten Platz, um nach
einem Stündchen gemüthlichen Beiſammenſeins
das Feſt der Einholung zu ſchließen

Die Temperatur hat in den letzten Tagen
mit 23 bis 25 Grad R. im Schatten eine Höhe
erreicht, bei der die während der Tagesſtunden
im Freien beſchäftigten Arbeiter der Gefahr des
Häbſchlage s ausgeſetzt ſind. Wir verfehlen
deshalb nicht, namentlich die Erntearbeiter und
deren Arbeitgeber auf einige Verhaltungsmaßregeln
Kufmerkſam zu machen bei deren Beachtung ſich
dieſe ernſte Gefahr erheblich vermindert. Bei der
ſchweren Erntearbeit im Sonnenbrande darf der
Kopf nur leicht bedeckt ſein, am beſten mit einem
breitkrämpigen Strohhute, auch muß der Nacken
noch beſonders durch ein herabhängendes Tuch
vor der unmittelbaren Einwirkung der Sonnen-
ſtrahlen geſchützt werden. Der Hals iſt entweder
ganz zu entblößen oder nur init einem leichten
und loſe umſchlungenen Tuche zu bekleiden.
Während der Mittagsſtunden muß eine längere
Raſt und zwar an einem ſchattigen Orten gehalten
werden der beim Mangel ſchattiger Bäume
durch Ausſpannen einer Plane über Stangen
überall leicht herzuſtellen iſt. Die durch die ver
längerte Mittagsruhe verloren gegangene Zeit
kann durch früheren Beginn der Arbeit oder ſpätere
Beendigung derſelben am Abend wieder einge
bracht werden. Als Getränk empfiehlt ſich ent
weder dünner Bohnenkaffee (nicht Cichorien c.
oder Waſſer mit einem Zuſatze von Eſſig reſp.
gutem Bränntwein on Letzterem etwa ein Eß
löffel pro Liter Waſſer.)

(Eingeſandt.) Ein Theil der Unteralten
burg iſt in dieſen Tagen wieder ſtatt des ſeit
Jahren erhofften Pflaſters mit einer Kies auf
ſchüt tung beglückt worden, die man ſo reichlich
angefahren hat, daß kürzlich mehrere mit Heu

Lorenz ſchen Gehöft ſtecken blieben und nur durch
die Hülfe von dazu kommandirten Huſaren weiter
transportirt werden konnten. Möchte doch unſere
Stadtbehörde bedenken, daß gerade bei der Ver

Stadt der Communalverwaltung ſo reiche Liegen
ſchaften zugeführt wurden, daß erſtere wohl darauf
Anſpruch erheben darf, endlich auch ihre dringendſten
Bedürfniſſe die ſich in einer Regulirung und
Pflaſterung der Unteraltenburg concentriren, be
rückſtchtigt zu ſehen. Das veraltete, vielleicht noch
für Dorſſtraßen geeignete Syſtem der Kiesauf-
ſchüttung kann den Bewohnern der Unteraltenburg
nur einen ſehr zweifelhaften Erſatz für die hier
ſo nothwendige Pflaſterung bieten.

Bermiſehte s.
(GrubenUnglück.) Am Donnerstag früh vor

Beginn der Tagesſchicht ereignete ſich in Zabrze ein er
ſchütterndes Unglück. Drei Bergleute waren mit der
Anfertigung von Pulverpatronen beſchäftigt, als des
nen Lampenlicht die Exploſion der im offen gelaſſenen
Keſten befindlichen 8—12 Pfd. Pulver bewirkte und eine
Kataſtrophe hervorrief, wodurch der Körper des einen
Arbeiters von der Pulverwirkung bis zur Unkenntlich
keit verſtümmelt und von dem hierdurch entſtandenen
Feuer faſt verzehrt wurde. Die zwei andern Vergleute
erlitten lebensgefährliche Körperverletzungen und Brand
wunden Ueber dieſes Unglück ſind die Bergleute em
brt, ſie ſagen, daß manche Bergleute neben dem offenen
Pulverkaſten ihre unzugedeckte Tabalpfeife ſo ungeſtört
rauchen, als wenn ſie auf einer Raſenbank ſäßen.

Große Feuersbrunſt.) Dem Pariſer „Voltaire“
wird telegraphirt, daß die Kapſelfabrik von Valence ſeit

etken. Die Bevölkerung lieht entſetzt nach allen Rich

ſchrecklichem Getöſe in die Luft.
wahrer Todesverachtung bemüht, den Pulverthurm zu Handwerker meldeten.

tungen. Ein ſräteres Telegramm meldet, daß im Feuer
werks Saale 2000 geladene Bomben aufgeſpeichert ſein.
Ein Regen von Funken und Eiſenbeſtandtheilen geht un
aufhörlich auf die Stadt nieder Mehrere Perſonen
wurden verletzt.

Gefährliche Zeugniſſe.) Aus der Provinz
Hannover ſchreibt man der „Osnabrückiſchen Zeitung“.
Zur Nachachtung für Herrſchaßten, welche geneigt
ſind, aus Gutmüthigkeit ſchlechten Dienſtboten
gute Zeugniſſe zu ertheilen, diene folgender Fall.
Ein Kaufmann in einer Provinzialſtadt hatte die eben
verfloſſene Badezeit mit ſeiner Familie in Wiesbaden
verlebt und ſeine Wohnung dem erſt am 1. Juni d. J.
in Dienſt genommenen Dienſtmädchen überlaſſen. Bei
der Zurückkunft der Familie war das Haus leer, und
es wurde feſtgeſtellt, daß das Mädchen mit ſeinem Ge
liebten davongegangen war und alles Werthvolle und
nicht allzu ſchwer zu Transportirende aus dem Vermögen
der Herrſchaft hatte mitgehen heißen. Die letztere klagte
den etwa 16000 Mk. betragenden Schaden gegen
die frühere Herrſchaft des Mädchens ein, weil
dieſelbe, obwohl der Grund der Entlaſſung Unehrlichkeit
jeweſen war, dem Mädchen dennoch ins Zeugniß ge
chrieben hatte: „Treu und zuverläſſig.“ Das Gericht
hat angenommen, daß dieſe Ausdrücke gleichbedeutend
ſeien mit „ehrlich,“ und daß dieſes Zeugniß hauptſächlich
die zweite Herrſchaft bewogen habe, den Dienſtboten an
(unehmen und ihm hohes Vertrauen zu ſchenken, und wurde

dann die erſte Herrſchaft zum vollen Erſatze des
zugefügten Schadens verurtheilt.

(Eine monſtröſe Katzen muſik) von ca. 600
Studenten wurde am Mittwoch vor. Woche einem ita
lieniſchen Profeſſor in Zürich dafür gebracht. daß er in
Berichten an italieniſche Blätter die Züricher Frauen
in einer kaum glaublichen Weiſe beſchimpft hatte. Carrado
Corradino, ſo heißt dieſer Held der Feder zog es vor,
nach Entg genn hme des Ständchens ganz ſtill zu ver
duften.

(Ein ſchlimmer Unfal)) hat ſich in der Stadt
Texanhang in Arkanſas zugetragen. Dort fiel ein Ge
äude, in welches der Blitz eingeſchlagen, auf das Dach
eines anſtoßenden kleinen Hauſes. Die Trümmer fingen
Feuer und 30 Perſonen kamen in den Flammen um.

(Ein entſetzlicher Unglücksfall) hat ſich am
Sonntag Abend auf dem Berliner Stadtbahnhof Bellevue
zugetragen. Ein Paſſagier hatte beim Einfahren in den
Bahnhof ſein Pincenezg verloren und machte ſich mit
inem Wärter und einem dritten Manne daran, daſſelbe
zuf dem Geleiſe zu ſuchen. Dabei bemerkten ſie einen
einfahrenden Zug nicht und ſo wurde der Bahnwärter
vollſtändig zermalmt und dem Paſſagier die Schädeldecke
(osgefahren, an welcher Verletzung er noch in der Nacht
herſtorben iſt, dem Dritten war es noch rechtzeitig ge
lungen, ſich durch Beiſeiteſpringen zu retten. Der ge
ödtete Bahnwärter hinterläßt eine Frau und vier kleine
Kinder

(Zum Unglück auf der MoskauKursker
Eiſenbahn.) Unter den Todten ſoll ſich dem „Extra
blatt zufol e auch General Lieutenant Drentelen mit
ſeinem Sohne, einem Gardehauptmann, und dem Adju
ganten befinden. Jn einem Coupé erſter Klaſſe, deſſen
Poſſagiere unrettbar verloren ſind, befand ſich eine Offi
ſersDeputation, welche aus Anlaß des Leichenbegäng
niſſes Skobeleff!s nach Moskau gegangen war und nun
on dort nach Kursk zurückkehrte. Nach anderthalb
Stunden kam ein Zug mit Rettungsmaterial. Die ganze
Einwohnerſchaft von Tſcherny, von Wladſtoff, von Rupok
(kleine Weiler in der Umgebung) eilten mit Fackeln her
bei, um zu retten. Es iſt jedoch wenig Hoffnung vor
handen, daß von den Verſchütteten auch nur einer am
Leben erhalten bleibt. Man hörte nicht einen Laut.
Die Gewalt des Sturzes war eine enorme. Die Meiſten
dürften ſchon durch den Fall getödtet worden ſein, wie
dies bei den bisher geborgenen Leichen conſtatirt iſt. Die
Uebrigen werden wohl erſtickt ſein. Durch dieſen ſchreck
lich. Unglücksfall ſind die vornehmſten Familien des
Landes in Trauer verſetzt. Von den geſtürzten neun
Waggons waren fünf Waggons zweiter Klaſſe, zwei
Waggons erſter Klaſſe. Großfürſt Nikolajewitſch der Aeltere
der in Moskau weilt, wollte denſelben Zug benutzen.
Er erhielt jedoch eine Stunde vor Abgang des Zuges
die Nachricht, daß die Moskauer Bürger ihm zu Ehren
in der Kaufmannshalle ein Feſt veranſtalten, und blieb.
Die Gilde wollte den Großfürſten überraſchen und wurde
ihm die Einladung vom Grafen Adlerberg erſt eine Stunde
vor Abgang des Zuges übergeben

(Wolkenbruch.) An der öſterr. Nordweſtbahn
bei Trauten au ging am 18. d. M. ein Wolkenbruch
nieder. Die Eiſenbahnbrücke bei Altſtadt wurde wegge
riſſen Der Auvafluß ging über die Straßen Jn
Hohenelbe ſtürzte eine Fabrik ein, ſämmtliche Brücken
ſind abgetragen, auch Menſchenverluſt iſt zu beklagen.
Der Geſammtverkehr auf den Nodweſtbahnſtrecken Starken
bach Arnau und TrautenauFreiheitJohannisbad mußte
eingeſtellt werden.

Gegen die Schwindſucht.) Julius Kircher,
angeblich ein Schüler Liebigs, ſchreibt in der Zeitſchrift
des öſterreichiſchen Apothekervereins: Die epochemachende
Erfindung des deutſchen Geſundheitsraths Herrn Dr. Koch
hat eine von mir ſeit 40 Jahren beobachtete Erfahrung
glänzend beſtätigt. Jch betreibe ſeit 14 Jahren eine
Ültramarinfabrik nach eigen erfundener Methode. Es
wird auch bei meinem Verfahren eine Maſſe Schwefel
verdampft und verbrannt, wobei ſich ſelbſtverſtändlich

vielen Stunden in Flammen ſteht. Die maſſenhaft auf
geſpeicherten Pulvervorräthe fliegen unaufhörlich mit

große Mengen ſchweflicher Säure bilden. Keiner meiner

Die Garniſon iſt mit rafft, obgleich angeſteckte Perſonen ſich häufig genug als
Einige Wochen in den Dünſten

der ſchweflichen Säure lebend, wurden die meiſten geſund
und wieder kräftig. Alle Krankheiten, die von mikroſko
piſchen Thierchen erzeugt werden, ja ſelbſt Cholera blieben
meiner Fabrik fern. Man weiß, das Krätzmilben de
ſchwefliche Säure getödtet werden, man weiß, da
Einathmen von ſchweflicher Säure alle katarrhaliſchen
Beſchwerden ſehr ſchnell kurirt, indem durch den Tod
der eingedrungenen Paraſiten die durch dieſelben erzeugte
Entzündung ſich verliert, und nun ein Abfluß der
Schleimflüſſigkeit erfolgt, die vorher durch Verſtopfung
der Drüſen verhindert war. Das Auffinden der Bak
kerien in der Lunge beweiſt, daß die Schwindſucht eine
ähnliche Krankheit wie die Krätze iſt, und da die Ent
ſtehung mikroſkopiſchen Thierchen zugeſchrieben wird,
und man längſt weiß, daß die Krtze durch Schwefel
(reſp. durch dieſen ſich bildende ſchweflige Säure) kurirt
wird, ſo iſt die analoge Entſtehungsurſache be
rechtigt, einen Schluß auf die beiden Krankheiten
durch daſſelbe Veittel zu ziehen. Man bringe
Lungenkranke in Räume, worin ſtündlich kleine Quanti
täten Schwefel (etwa I bis 2 Drachmen) über einer
Spirituslampe oder beſſer auf einem warmen Ofen ver
brannt werden, und man wird bald größeren Huſtenreiz
und vermehrten Auswurf bemerken, als eine Folge der
unbehaglichen Stimmung der Paraſiten. Nach 8 bis 12
Tagen legt ſich dieſer Reiz, da die Bakterien allmälig
abſterben und aufhören, einen Reiz auf die ſeröſe Flüſſig
keit der Gewebe der Lunge auszuüben, Zur Nachkur
bringe man den Patienten in Räume, die etwas aroma
tiſche Waſſerdämpfe enthalten. Möge meine Erfahrung
und dieſes erprobte Mittel der leidenden Menſchheit zum
Heile gereichen.

Haus und Landwirthſchaft.
Jetzt bei der Fourageernte und der eben be

ginnenden Getreideernte wollen wir auf einen Fehler
aufmerkſam machen, der, trotzdem ſoviel dagegen ge
ſchrieben, immer und immer noch begangen wird, be
ſonders von den vbauerlichen Beſitzern, die in dieſer Hin
ſicht oft mit bedauernswerther Zähigkeit am Altherge
brachten feſthalten, nämlich Gras, Klee e. nicht zu alt
werden zu laſſen, ſondern in der Blüthezeit zu mähen.
Durch ein ſpäteres Einernten erzielt man allerdings
meiſtens mehr Maſſe, aber man erreicht hierdurch auch,
daß das Gras, Klee e. recht holzig werden, und eine
Menge Nährſtoffe vedlieren. Theoretiſche Unterſüchungen,
ſowie praktiſche Proben, haben ganz zweifellos bewieſen
daß Gras, Klee und Futtergemenge dann die meiſten
Nährſtoffe enthalten wenn ſie blühen. Die Blüthezeit der
Pflanzen iſt daher ohne Rückſicht auf die Länge derſelben
die geeignetſte Zeit zum Mähen. Auch das Getreide,
beſonders aber das Mehlgetreide, Weiren und Roggen,
ſoll man nicht zu alt werden laſſen, ſondern in der ſo
genaunten Gelbreife ſchneiden. Das Nachreifen des
Korns bringt vielerlei Vortheil; erſtens iſt der Aus
fall geringer als bei der Vollreife; zweitens wird das
Korn weniger hartſchalig und daher vom Müller, welcher
weniger Kleienabfall davon hat, beſſer bezahlt drittens
gewinnt das Getreide an Gewicht, d. h. ein Scheffel da
von wiegt mehr als vollreifes; viertens keimt ſolches
Korn, ohne an Kraft verloren zu haben, viel ſchneller
wenn es zur Saat gebracht wird, und außerdem hat
das Stroh nicht nur einen höheren Futterwerth, ſondern
iſt auch zu den verſchiedenſten techniſchen Zwecken un
gleich beſſer zu verwerthen, als wenn man es zu todt
reif hat werden laſſen.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech
Instituts von d. Mälter, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

18 7. Abds, 8 Uhr. 19 7. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim. 762,0 I 761,5
Therm. Celsius 21,5 203Rel. Feuehtigkeit 57,8 71,5
Bewölkung 0 0Wind W. W W.Stärke 2Der Dunstdtue verändert sich von 6, 72 auf T 10.

AnzeigenBekanntmachung. Die Maurerarbeiten im Kloſter
hofe ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden. Zur Verdingung derſelben haben wir einen
Termin auf

Sonnabend den 29. Juli er., vorm. 11 Ahr,
im Communglbüreau anberaumt, zu welchem Unterneh
mer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die ver
ſiegelten portofreien Offerten mit der Aufſchrift „Sub
miſſion auf Maurerarbeiten im Kloſter vor dem Tera
mine einzureichen ſind.

Koſtenanſchtag undz Bedingungen liegen täglich wähs
rend der Dienſtſtunden im Communalbüreau aus.

Merſeburg, den 15. Juli 1882.
Der Magiſtrat.

Haus Verkauf.
Veränderungshalber will ich mein Haus, enthaltend

8 heizbare Stuben, 9 Kammern, 5 Küchen, 2 Werkftätte,
2 Keller und Garten e. verkaufen.

H. Gärtner, gr. Ritterſtr. 25.
Ein Clavier iſt für Mk. 36 zu verkaufen

vielen Arbeiter wurde je von Schwindſucht hinwegge gr. Ritterſtraße Nr.



Bis 250 Stck. fette
Weide-Hammel

Von den A. Riebeck ſchen Werken
in Luckenaun bei Teuchern

ſollen Freitag den 28. Juli d. J, nachmittags 3 liefere ich

Uhr, auf der Schäferei BurgLiebenau in Poſten zu
10 Stck. meiſtbietend verkauft werden. Futterſtand bis
1. Sept. Sonſtige Bedingungen im Termine.

Hchwarzburger.

Spergan Ur. 107.
Ein ſtarker zweiräderiger Kippkarren und 4 neue billigſt. J

0

Räder von einem Möbelwagen, ſowie zwei ſtarke Axen
ſind preiswürdig zu verkaufen Mübhlſtraße 3.

Ein Logis, parterre, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Speiſekammer nebſt Zubehör zu vermiethen ſofort oder
1. October zu beziehen Karlſtraße 8.

Im Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und zum I. Oetober zu beziehen.

Eine kleine möblirte Stube iſt zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen kl. Ritterſtraße 3, 1 Tr.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. Oc
kober zu beziehen. Zu erfragen gr. Sixtiſtraße 9.

Ein Logis im Preiſe zu 8S0 Thlr.
iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Zu vermiethen am I. October er. iſt ein freundl.
VLogis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und Küche
mit Zubehör für ruhige Leute zum Preiſe von Mk. 160.

Näheres in der Exved. d. Bl.
Zwei Logis von Stube, Kammer, Küche und Zubehör

53 ſofort zu vermiethen und den 1. October er. zu be
ziehen.

Desgleichen ein Logis von 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör.

Zu erfragen an der weißen Mauer Nr. 2 im
Hinterhauſe.

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt zu ver
wmiethen und zum 1. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 9.

Gine des e wohl ab Werk,
e a I 0 ee raten frei bis in das

Briquettes und Preßkohlenſteine
franeo Bahnhof hier, als au

er in n et pQualitäten hochſein, Lieferung prompt, Preiſe
V. NMeinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.Merſeburg, im Juni.

Weißenfels, den I. Mai 1882.
Den Verkauf unſerer

S nnin Merſeburg übergaben wir für dieſes Jahr wieder dem Zimmermeiſter Herrn
E. Hetzer daſelbſt. Wir werden bemüht ſein, den geehrten Abnehmern nur guke,
trockene Waare unter billigſter Preisſtellung zuzuführen.
Werſchen- Weißenfelſersraunkohlen-Artien Geſellſchaft.

Auf die vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme

von Lieferungen auf
Werschen-Weissenfelser Presskohlensteine

Briquettes,
böhm. Stückkohle und
kiefern. Breunholz, in Scheiten und geſpaltet,

jederzeit zu den Tagespreiſen abgebe.
Merſeburg, den 1. Mai 1882.

E. Metzer Zimmermeiſter.
Eine gut möhblirte Slube

iſt ſofort vder ſpäter zu vermiethen
Markt Nr. 28.

Eine ſein möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen
Herrn zu vermiethen Halleſche Straße 27.

Ein Logis von zwei heizbaren Stuben,Geſucht. 2 Kammern und Küche wird für
zwei ruhige Leute, am liebſten in Nähe der Steinſtraße,
zum 1. October zu beziehen, jetzt zu miethen geſucht.

Gefl. Adreſſen bittet man in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Stachelbeeren à Liter 13 Pf. und große
blaue Kartoffeln ſind abzugeben in der

Gärtnerei von Vroch,
Halleſche Straße 27.

Für geſallenes Vieh jeder Gattung, n grerrerr der Wöhe ad Tapezeracbeiten

e e e h ine e eächterei eignen, zahlt annehnbar e
reiſe iPreif Scehillinger, T Zum Sternſchießen

F ti ren r r g. Sonntag 23. r n Waren
ertige Sophas Stto Bernhardt. nAbfahrt mittags 1 Uhr vom Thüringer Hof

Das erste neue Brod, in Merſeburg.
An des Teichhaus duſtern ganern

i tranaus neuem 1882 er Roggen gebacken, iſt von Mittwoch An der Leig tühten Strenge

den 19. Juli er. an ſtets in ſehr ſchöner ausgezeichneter
Waare zu haben in der Bäckerei von

Iſt der Zielpunkt aufgeſtellt;

Kehrt alle fein in Runſtedt ein.

Spindler's Farbe.
Speeialität:

Nniformen reinigen. Federn waſchen u. färben.

Annahme bei A. Wieſe.
Geſchäſts-Eröffnung.

Licht, Seifen-
u. Parfümerien- Handlung.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich hier Oelgrube, im Hauſe des Herrn Renno, eine
Licht, Parfümerie- und Seifenhandlung errichtet habe
und nur reelle, gute Waaren aus den renommirteſten
Fabriken führen und zu den möglichſt billigſten Preiſen
abgeben werde. Geneigter Beachtung halte mich empfohlen
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung.

Merſeburg, den 17. Juli 1882.
CC. Klocke.

KMlassenlotterie von
Baden BRaden-

5 Ziehungen. 10000 Hewinne.
Heſammkwerth 550 400 Mk.

darunter Gewinne i. W. v. 60000, 30000,
I 000, 12 000 Mk. u. w.

Ziehung der 3. Claſſe am 9. Zuguſt a. c.
Looſe hierzu à 4 Mk. empfiehlt die Exped. d. Bl.,

Auf der grünen langen Wieſe

K. Träthner, Unteraltenburg 40.

Kaiser Wilhelmshalle
Stereoscopen- Ausſtellung

Um die Welt(Pariſer Orig.-GlasPhotogramme).
Inſtitut ver II. Abtheilung Amerika, Afrika Türkei u. Frankreich.

e Täglich von 2 Uhr bis 10 Uhr abends geöffnet.
J mittelt koſten Entree 25 Pf. Kinder 15 Pf

frei die Exped.

r

d. Bl.

Na NaHesnelte n ne nebenſtehendes
erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend
abgefaßte Annoncen in dazu geeignete Blätter. J
Man wende ſich in allen derartigen Fällen
vertrauensvoll an die

un öhe Sareß G Co
eballe a S, Ah
welche prompt, reell und discret bedient.

Ausverkauf.
w Die et e er Concursmaſſe gehörigen arbeit findet dauernde Stelle. Wo? ſagt die Exped. d.

garenvorräthe, als Ein baumwollener Regenſchirm auf dem GrünenPelzgarnituren, einzelne Boas, Müffe, ſowie Jagd ſtehen geblieben. en beim l Jungnickel

Müſſe ee., ferner Chlinder, feine und gewöhnliche, am Markt.
Herren Filz und Stoffhüte, auch eine große Auswahr Herren Strohhnte, ſeidene und gewöhnſiche Verloren

Sblipfe und dergleichen) am Freitag den 14. d. M. von der Weißenfeler Stra.

un bis zum Markt ein Terzerol in Taſchentuch eingeb undverkaufe ich freihändig, hauptſächlich nächſten 5 z nickel,Sonnabend u. Sonntag den 22. u. 23. Juli en a n wen
aus. Das Geſchäfts Lokal, Oelgrube Nr. 1, i xdieſen Tagen von früh 7 12 und 28 Uhr nechnitage FlußBadeanſtalt im hieſigen königl.

Aufträge für

Sonnabend den 22. d. Schlachtefeſt.
Eine Amme, die ſchon ſechs Wochen oder länger

r Frau Steinbach,
Burgſtraße 14.

Ich ſuche einen jungen Mann, gewandten Heichner
(nicht Conſtructeur), zum Covpiren von Zeichnungen.

Th. Gr oIce, Merſeburg.

große Ritterſtraße 28.
geöffnet. Der Concursverwalter Schloßgarten!Jülius Thomas Temperatur des W am 19 d. M. 182 B.

W pevratur des aer n
edaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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